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Die Stimme der Veteranen
Veteranen-Tagestour Mittagsgüpfi (Gnepfstein) 1916 m
13. Juli 1963 - 13 Teilnehmer - Leiter: Walter Keller
Schwer muss der Entscheid am Vorabend der Tour ins Luzerner Regenloch auf
dem Tourenleiter gelastet haben. Die Wettervorhersage frühmorgens enthielt so
ziemlich die gesamte Sommerwetterskala. Und sie hielt, was sie versprach: sonnige
Morgenfahrt durch das Entlebuch, Wolken über Sehwarzenberg und Eigental,
bedeckter Himmel bei Beginn des Aufstieges, leichter Regen kurz unter dem
Gipfel und schliesslich Sonnenschein und Nebeltreiben beim Abstieg. Auf der
Trockenmattalp, 1376 m, zuhinterst im Eigental begann der Aufstieg. Über die
«Egg» führte er an den Fuss des steilen Nordwesthanges des Mittaggüpfi. Auf dem
dort beginnenden guten, aber kehrenreichen und himmelwärts ziehenden Weglein
strebte männiglich, erst fein säuberlich aufgeschlossen, dann allmählich etwas
aufgelockert, dem rund 600 m höher gelegenen Gipfel zu. Gegen Mittag erreichten
ihn alle, vom Tourenleiter freudig begrüsst. Dass er alle 13 Mannen «hinaufgebracht»,

erfüllte ihn mit Stolz und Genugtuung. Die Aussicht war bescheiden;
fast alles, was Namen hat, verbarg sich meist in Dunst und Nebel. Vom
nahegelegenen Pilatus sahen wir - und auch das nur zeitweise - einzig Tomlis- und
Klimsenhorn. Der Esel zeigte sich nie. Der frohgemuten Gipfelrast tat dies aber
keinen Abbruch.
Der Abstieg führte ostwärts über sanftere Hänge zur Oberalp, 1548 m, hinunter.
Dort soll einst der sagenumwitterte Pilatussee gelegen haben, in den man keine
Steine werfen durfte, wollte man nicht, dass ein erschröckliges Gewitter die Gegend
verwüste. Seither ist Gras darüber gewachsen. Wir warfen gleichwohl keine Steine
hinein und blieben - vielleicht gerade deswegen - vor Blitz und Donner bewahrt,
Von der Alp aus war eine kurze Gegensteigung durch Wald zu überwinden. Diese
hatte ihre Tücken, da der Einstieg in das gäche, holprige Weglein, das jenseits
über steile Schroffen zu dem rund 300 m tiefer gelegenen Eigentalsträsschen
hinableitet, nicht ganz leicht zu finden ist. Oben angelangt, wurde noch eine kurze
Rast eingeschaltet und dann, letzte Anstrengung, stachen alle hübsch zusammen
in die nebelverhüllte Tiefe. Kurz vor 15 Uhr trat der letzte Mann über die Schwelle
der gastlichen Trockenmatthütte und kam so endlich in den Genuss des ihm
schon bei der Hinfahrt vorgegaukelten vorzüglichen Entlebucherkaffees. Die
Heimfahrt wurde durch eine Besichtigung der Kapelle von St. Jost in Blatten
bei Malters und einen Besuch bei den Heiligen Drei Königen in Entlebuch
aufgelockert. Bei den letztern erlabte sich männiglich an Speise und Trank und der
Tourenleiter überdies am wohlverdienten Dank für seine vorzügliche Arbeit.
Dieser bestimmte mich, den sonst gar nicht abergläubischen Xaveri Mäniglich,
als 13. Teilnehmer an diesem 13. des Monats zum Tourenberichterstatter, welche
Auszeichnung ich gebührend zu schätzen weiss. Dass die Kraftwagenführer ihre
Sache einwandfrei machten, versteht sich von selbst; dass sie aber das steile,
bekieste Strässchen zur Trockenmatt hinauf mit Schwung und Eleganz
bemeisterten, ruft der Erwähnung. Abwärts gings von selbst. X.M.

Die Ecke der JO
Mitteilungen
Die Zeit für Höhlenfahrten ist wieder da. Wer möchte nicht einmal einen Blick
in diese Wunderwelt tun. Am Hock vom 5. November wird Fred Hanschke mit
euch eine Tour durch verschiedene Höhlen unternehmen und dabei versuchen,
diese Naturwunder euch etwas näherzubringen.
Achtung: Die Jura-Kletterfahrt vom 21. November ist wegen dem JO-Abend
auf den 17. November vorverschoben worden.
Blue Canon? Das grosse Rätselraten im JO-Programin! Überlassen wir es ruhig
unserem Max Knöri, auf welche Art und Weise er uns diese Fahrt mit Hinder-



FAHRPLAN
mit den

17 Touren-Kärtchen
den reichhaltigsten Fahrplan

Erhältlich an allen Bahn- und
Postautoschaltern, bei den Zeitungskiosken,
Buchhandlungen und Papeterien, Fr. 2.—

VERLAG HALLWAG BERN

Ihre LANDESKARTEN
verstärken wir mit leichtem Rohbaumwollgewebe, unverschnitten, gefalzt.
Karte 57/78 cm Fr. 4.—, bei 10 Exemplaren per Exemplar Fr. 3.50.

Hermann • Walter Rhyn Buchbinderei, Falkenweg 5 Bern Tel. 3 20 87
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nissen pikaat machen wird. Wer eine Bussole hat, möge diese bitte mitbringen.
Vorbesprechung am 8. November.
Bestellungen für unsere JO-Langspielplatte «Eine alpinistisch-humoristische
Modeschau» nimmt der JO-Chef nur noch bis am 10. November entgegen.
Das Jahr geht langsam zu Ende. Schon hat die JO-Kommission ein neues
Tourenprogramm ausgearbeitet und freut sich, euch auch im kommenden Jahr viel,
sehr viel bieten zu können. Wie steht es mit eurer Pflichttour Wer möchte sich
schon die blaue Erneuerungskarte auf diese Art verscherzen Dieses Jahr werden
wir streng sein, sehr streng für diejenigen, welche schon zwei Jahre durch
Abwesenheit glänzen. Diese werden auf Ende des Jahres unwiderruflich gestrichen.
Wir wollen eine aktive JO, eine JO, auf die die Sektion stolz sein darf, und das
ist sicher nicht zuviel verlangt. Die JO-Kommission

Einladung zum JO-JG-Abend, 23. November 1963, 20.00 Uhr

Wie alli Jahr zur glyche Zyt
chöi myr verkünde: «S'isch so wyt,
dr JO-Abe.» - Wo und wie,
das schteit i üsem Färsli hie.
Für ds Tönü möchte myr grad säge,
nid Clochard und nid schtyffi Chräge ;
u Schue, sig's Gummi oder Läder,
s'isch beides rächt - ent oder wäder.
Schtatt Seili, Pickel, Chlätterfinke
bringe d'Giele öppis z'trinke;
e Fläsche voll, doch ohni Schprit,
so dass's im Chopf ke Schtürmi gyt.
U Meitschi, dörfe mir nech bitte
um öppis Ässbars : Ankeschnitte,
o öppis Bachnigs dörft dr bringe.
E guete Luun, nid muffi Gringe!
We jede-n-öppis chönnti biete
de brauchte mr ke Zirkus z'miete.
So, Giele, Meitschi, chömet z'schpringe
für am JO-Abe ds Tanzbei z'schwinge!
Di traurige und müede Socke,
deheim am Ofe löht se hocke!

Buchbesprechung
Zürich, Vorhof der Alpen
184 Seiten, mit 4 Farbtafeln und 32 Schwarzweissbildern. Leinen Fr. 24.—
Orell Füssli Verlag, Zürich
Im Jubiläumsjahr des Schweizer Alpenclubs feiert auch die Sektion UTO, die
zu den acht Gründersektionen gehört, ihr hundertjähriges Bestehen. Als
Festgeschenk legt sie ihren Mitgliedern das reizvolle Buch mit dem Thema «Zürich
und die Alpen» in die Hand.
Neben alten Forscher- und Bergsteigerberichten und köstlichen Proben literarischer

Schilderangen namhafter Dichter und Denker, von Salomon Gessner bis
C.F. Meyer, enthält der schön illustrierte Band einen kurzgefassten Abriss «Hundert

Jahre Sektion UTO». Auf reizende Art stellt Eduard Imhof die Zürcher
Kartenkünstler und Panoramazeichner vor. Die Beiträge über das heutige
Bergsteigen von Ed. Imhof, E. Wenzel, A. Amstad, P. Etter, E. Reiss, H. Bächli, mit
dem Ausklang «Aufgabe und Verpflichtung» von E. Etter, interessieren sehr.
Ein gelungenes Werk, das die Freunde der Alpenwelt beglücken wird! Ky


	Die Ecke der JO

